pen 


Sörliser 


49. Donnerſtags, 


Anzeigen, 


den 3. December 1829 


> 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redakteur. 


* 


Todesfälle. 


Görlitz. In voriger Woche find allh. 5 Per⸗ 
ſonen bierdigt worden, als: Mſtr. Joh. Gottfried 
Michael, B. und Oberält. der Glaſer allhier, geſt. 
den 19. Nov., alt 56 J. 23 T. — Johann Gott⸗ 
lieb Franz, Müllergeſ. allb., geſt. den 22 Novbr., 
alt zo J. 3 M. 2 T. — Gottfr. Bröbners, Gar⸗ 
tenpachtets all hier, und Fin. Marie Eliſabeth geb. 
Neumann, Sohn, Heinrich, geſt. den 19. Novbr., 
alt 6 J. a2 M. — Johann Gottfried Hamanns, 
Tagardeiters allh., und Frn. Marie Eliſabeth geb. 
Wiebner, Sohn, ungetauft geſt. den 21. Novbr., 
alt 22 Stunden. — Gottfried Firles, Tagarbei⸗ 
ters allbier, und Frn. Anne Roſine geb. Umlauf, 
todtged. Zwillingstochter, geb. den 24. November, 
degraben den 25. November. 


Geburten. 


Gbelit. Hrn. Carl Heinrich Senf, brauber. 
B., Seifenfieder, Licht» und Wachs zieber allhier, 


und Zen. Eleonore Beate Amalie geb. Heine, Toch⸗ 


t b. den 17. Nov., get. den 22. Nov., Agnes 
Paulin — Mſtr. Wilhelm Ferdinand Matthäus, 
B und Tuchm. allh., und Ben, Job. Jul. Carol. 
ged. Freudenderg, Sohn, geb. den 7. Nov., get. 


den 22. Nov., Friedrich Wilhelm. — Mſtr. Im⸗ 
manuel Gottlieb Hoffmann, B. und Schuhmacher 


allh, und Frn. Joh. Ehrift. Sophie geb. Eichhorn, 


Tochter, geb. den 7. Nov., get. den 22. Nov., Age 
nes Roſamunde. — Cbriſtopy Hänchen, B., Zim⸗ 
merhauergeſ. und Röhrmeiſter allh., und Fen. Joh. 
Chriſt. geb. Schmidt, Tochter, geb. den 13. Nod. 
get. den 22. Nov, Cbriſtiane Auguſte. — Johann 
Chriſt. Frieder. Wende, Zimmerhauergeſ. allh., und 
Frn. Chriſt. Caroline geb. Liebich, Tochter, geb. 
den 9. Nov., get. den 22. Novbr., Marie Roſalia 
Thereſe. — Joh. Gottlieb Seidel, herrſchaftl. Men⸗ 
ger in Ober⸗Moys, und Frn. Marie Roſine geb. 
Scheibe, Sohn, geb. den 18. Novbr., get. den 22. 


Nov., Johann Carl Gottlieb. — Herrn Philipp 


Becker, Bataillons⸗Tambour beim Stamm des 
erſten Bataillons (Görlitzer) Hten Landwehr: Nee 
giments, und Fen. Juliane Friedericke geb. Schmidt, 
Tochter, geb. den 7. Nov., get den 23. Nov., Jo⸗ 
hanne Caroline Auguſte. — Jobann Glieb. Grün⸗ 
der, Häusler in Ober ⸗Moys, und Frn. Marie 
Dorothee geb. Bierdel, Sohn, geb. den 19. Nov., 
get. den 23. Nov, Jobann Auguſt. — Friedericke 
Henriette geb. Laßbiegler, unehel. Tochter, geb. 
=. 23. Nov., get, den 24. Nov., Henriette Auguſte 
gnes. 5 


* 
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Verheirathung. 


Görlitz. Wilhelm Clemens Fiſcher, Tagar⸗ 
beiter allh., und Frau Joh. Chriſt. geſchiedene Here⸗ 
mann geb. Gewiſſen, getr. den 23. Nov. 


Naturkunde. 


Dad Meteor, von welchem im Görlitzer Anzei⸗ 
ger Nr. 47. vom 19. November c. die Rede iſt, iſt 
auch in Niesky um dieſelbe Zeit öſtlich geſehen 

worden, außer dieſem aber auch noch ein zweites 
ahnlicher Art, und zwar an demſelben Tage, Abends 
um 8 Uhr, welches ſeine Richtung von N. nach S. 
nahm und mit hellem Lichtglanze, doch ohne Ge⸗ 
räuſch, verſchwand. 

Görlitz, am 20. November 1829. 

Die naturforſchende Geſellſchaft allhier. 
Schneider, d. 3. Director. 


Der verliebte Zweikampf. 
ER” (Eine Fabel.) 
Zwei tapf’ee Sperlingshähne fleitten 
Mit fürchterticher Ialunfle 
Sich jüngſt um eine ſchöne Sie, 
Erboßt, wie Kampfhähn' unter Britten. 


Ein Wicht wirft um den andern Wicht, 
Man hört ſie ſchimpfen, toben, raſen; 
Und denkt, ſie müſſen's Lebenslicht, 

Sich auf der Stelle beid' ausblaſen. 


Das Liebchen bleibt dabei gelaſſen, 
Und kälter, als ein Stoicker; f 
Sie ſchmunzelt; „kenntet ihr mich mehr, 
Ihr würdet in Geduld euch faſſen!“ 


Schlagt ihr euch um ein holdes Kind, 
So träumt nicht gleich von Ehrenſachen; 
Sie weiß zu gut, was Mädchen ſiad. 
Drum wird ſie ſtets am erſten lachen! 


Der beſte Ruhm. 
Der Herzog von Marlborough bewunderte die 
ſchöne Geſtalt und das tapfere Benehmen eines fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, der in der Schlacht bei Hoch⸗ 


aM 5 


ſtedt gefangen genommen worden war. 

Hätten Deine Landesleute funfzigtauſend ſolche 
Männer gehabt, als Du bift, — ſagte er zu ihm 
— ſo würde uns der heutige Sieg nicht ſo leicht ge⸗ 
worden ſeyn. 

Morbleu, Mylord! — erwiederte der Soldat — 
ſolche Kerle, wie ich, fehlen uns nicht, wohl aber 
ein ſolcher Mann, wie Ihr ſeyd. 


Das Loch im Theater. 


Eine Poiſarde war noch nie im Schaufpielhaufe 
geweſen. Endlich führte ein glücklicher Zufall ſie 
dahin. Das Haus war gedrängt voll, und ſie 
ſelbſt konnte nur durch ihre eigenthümlichen Kraft⸗ 
äußerungen ſich einen Platz verſchaffen. Lange 
ſtarrte fie fo auf den Vorhang, nicht wiſſend, was 
nun vor oder hinter demſelben beginnen werde. — 
Endlich hob der Soufleur, wie es auf kleinern The⸗ 
atern, welche kein Schirmdach für denſelben haben, 
gebräuchlich iſt, den Deckel im Profeinio auf, um 
Raum zu gewinnen, und ſteckte den Kopf und 
Oberkörper daraus hervor. — „Halt auf! 
halt auf!“ ſchrie da die Aufmerkſame: „Seht ihr 
den Spitzbuben dort nicht? Er hat ein Loch in's 
er ne um von dort aus beſſer ſehen zu 

nnen.“ 5 8 


Angenehme Lectüre. 


Der Graf von , ein geiſtreicher Cavalier, nicht 
ſelten mit ſeinen Finanzen uneins, hatte der vol⸗ 
len Gnade ſeines Fürſten zu erfreuen und war 
ſtets in ſeiner Umgebung. 

Eines Tages bemerkte der Fürſt eine ſeltene 
trübe Stimmung an dieſem ſeinen Favoritten, und 
die Urſache derſelden bald durchſchauend, zog er ihn 
bei Seite, indem er ihm tröſtend ins Ohr raunte: 
Sie find unzufrieten, Graf, ich glaube den Grund 
Zins 90 kennen. Sie müſſen ſich zer⸗ 

reuen, ich w nen ein gutes Bu 
50 Sie . 8 ann 
m andern Morgen überſandte der Für 
Troſtbenöthigten ein in Maroquin . Am 
bundenes Buch, deſſen Inhalt 10,000 Rubel in 
Papiergelde war, — 


er „ . | = 


Nun, wie hat Ihnen die Lectüre gefallen, die zndni 

ich Idnen a 81 babe? fragte einige Tage nach⸗ Geſtändn ! ß. 

ber ber Fürſt den Beſchenkten. „Ich bin die beſte Sorte 5 
Ein vortreffliches Buch, Euer Duchlaucht! — Taback im ganzen Orte!“ 


erwiederte der Graf. — Ich bin von dem In⸗ 5 7 FE gie 
halte fo entzückt werden, Daß ich (bon damit zu aeg wer ‚führten die Patete eines ſchr orkt 


Ende bin, und begierig dem zweiten Theile ent⸗ 

gegen ſehe! \ Aber mein Gott, welch ein erbärmliche Zeug 
Der gute Fürſt, von dieſem Einfalle überraſcht, baben Sie da verkauft! — klagte ein Käufer dem 

ſchickte feinem enfant gate wirklich ein zweites Fabrikanten. — Der Taback lobt ſich auf dem Pak⸗ 

. von Dee Ba das Erſte, kete und ſtinkt doch ganz infam. 8 

ließ aber am Ende ein weißes Blättchen einbef⸗ Ganz in der Ordnung, — erwiederte d 8 

ten, worauf er die Worte ſchrieb: „Ende des badhändler — eigen Lob ſtinkt. e 

zweiten und letzten Bändchens.““ 

— Pw... ̃7˖˙——ꝛꝛ— ——— 
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Görlitzer Getreide = Preis vom 19. November 1829. 
1 Schfl. Walzen 2 thlr. 12 for. 6 pf. — 2 thlr. 10 far. — pf. — a the 7 ſgr. 6 p 
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Den 26. November 18 29. 


* 


1 Schfl. Walzen 2 thl. 10 for. — vf. — 2 thl. 7 ſgr. 6 pf. — 2 thl. 5 far — pf. 
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Avertiſſement. In Gemäßheit der Allerhöchſten Cabinets⸗ Ordre vom 3. October 1823 
wird denjenigen, welche bei Einrichtung des Hppotteken Weſens in dem zum Departement dee untere | 
zeichneten Ober ⸗Landes⸗ Gerichts gehörigen Theile der Preußiſchen Ober Lauſitz intereſſirt find, hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß die Hypotheken Tabelle von dem Seniorat Alt» und Neu⸗Gebbards⸗ 
dorf, Laubaner Kreiſes nebſt Pertinenzien Alt» und Neu⸗ Scheibe, Schwarzbach, Elſter⸗ 
werda und Augufttbal fertig iſt, mit der Aufforderung binnen zwei Monaten die Tabelle in der 
biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts Regiſtratur einzuſehen, indem nach Ablauf dieſes Termins keine Erin⸗ 
nerungen mehr angebracht werden können. 8 * 

Ferner wird bekannt gemacht, daß von dem Gute Walddorf und Antheil Daubitz, ehehin 
u Rietſchen gebörig die Tabelle in das Hypotbeken⸗Buch eingetragen iſt und die Hypotheken⸗In⸗ 
zumente gegen Einſendung der ertbeilten Anmeldungs Recognitionen in Empfang genommen werden 
können. Glogau, den 27. October 1829. 
Das Königl. Preuß. Ober ⸗ Landes » Gericht von Nieder⸗ 
Schleſien und der Lauſitz. G ö tz. 


— —— — — — — — — 
Auf Aatrag der Realgläubiger iſt Behuſs der Subhaſtation des Schenkengtundſtücks Nr. I. 
Quitzdorf ein neuer Bietungs termin auf Butt R | grundſtücks Nr. I. zu 
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° ben gten December d. J. Nachmittags 3 Ubr a 
an Gerichtsamtsſtelle zu Diebſa angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vorgeladen 
werden, um nach abgegebenem Gebot den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu erwarten. 
Rothenburg, den 7. November 1829. ® 
Das Gräfl. v. Einſiedelſche r von Diehſa mit Quitzdorſ. 
7 v. er. 


. — . r —. ——.. «jÿ7p— ᷣ ͤ—— BE A E> 
Bekanntmachung. Für den diesjährigen Weihnachtstermin iſt zur Einzahlung der Pfand 
n der 23. December e 
und zur Auszahlun N 5 1 

zu zahlung der 28, 29, 30. und 31. December 


immt worden. * 
* mehr als zwei Pfandbrieſe zur Zinſenerhebung präſentirt, muß zugleich ein Verzeichniß ders 
ſelben überreichen. Die hierzu beſtimmten Formulare werden vom 12. December an in unſeter Bands 
ſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich verabreicht. Görlitz, den 29. November 1829. 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchafts Direction 
5 (gez. von Haugwitz.) 


Bisher durften Briefe, die im Briefkaſten vorgefunden wurden, und für den Ort ſelbſt beſtimmt 
waren, nicht beſtellt, ſondern mußten eingeſandt werden. Dieſes iſt böchſten Orts dahin abgeändert wor⸗ 
den: daß Briefe an Perſonen im Orte, die im Briefkaſten vorgefunden, oder aufgegeben werden, in 
gewöhnlicher Art durch die Briefträger gegen Entrichtung des doppelten Beſtellgeldes, alſo 1 fgr. für 
den Brief, beſtellt werden ſollen. Nimmt der Empfänger den Brief nicht an, fo muß der Abfender 
das Beſtellgeld bezahlen, und iſt dieſer nicht bekannt, ſo wird derſelbe durch die Oeffnungs⸗Commiſſion 
in Berlin ermittelt. Görlitz, den 26. November 1829. Su 

a Königliches Grenz ⸗ Poſtamt. Strahl. 
Bekanntmachung. N 
Daß a) von jetzt ab, auf Nieder ⸗Bielauer Holzhofe, an Einwohner hieſiger Stadt, weiches 
2 Klafterholz, und zwar mit 3 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. für die Klafter, ıfle Sorte, und 
mit 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. für die Klafter te Sorte, worauf die Anweiſungen auf der 
Kämmerei⸗Kaſſe allbier zu löſen find, verkauft werden, und 
b) vom 1. December c. ab, auf dem Brand⸗ Revier, die Klafter ıfle Sorte, 3 2 Thlr., die 
Klafter ate Sorte, a 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und die Klafter zte Sorte, a 1 Thlr. 2 
Sgr. 6 Pf. ferner vom 7. December c. ab, auf Nieder⸗Bielauer Revier, größtentbeils fich⸗ 
tenes Holz, die Klafter ıfle Sorte, a 2 Thlr. 20 Sgr. und die Klafter ate Sorte, à 2 Thlr. 
5 Sgr. im freien Verkauf in den Schlägen gegen baare Zahlung Statt findet; 
wird andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Görlitz, am Ex 8 7275 e 4 
5 e r a gi 2 


—— — ß D:! —— 
Bei dem bevorftebenden Umgange des Kreuzträgers und der Currendaner zum Einſammeln milder 
Beiträge zur notwendigen Unterſtützung der Armen⸗Schüler⸗Kaſſe werden ſämmtliche Bewohner hie⸗ 
figer Stadt und Vorſtädte, idre Gaben, nicht in die Hände der Currendaner, ſondern in die ihnen dazu 
mitgegebene verſchloſſene Büchſe geben zu wollen, hierdurch ermahnet. 
rlitz, am 28. November 1829. Der Magiſtrat. 


Auf Befehl der Königlichen Hochlödlichen Regierung zu Liegnitz wird dem bandeltreibenden Pu⸗ 
bliko bekannt gemacht, daß der auf den 7. December c. in Diebfa fallende Viehmarkt, (nicht aber 
der Krammarkt) unterſagt iſt. Rothenburg, den 27. November 1829. 

Königl. Landrath Rothenburger Kriiſes. v. Röder. 
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Bekanntmachung. In Folge höherer Anordnung ſoll der auf ben 7. December a. c. hier 
anſtehende Viehmarkt wegen der nahe in den Nachbar: Staaten herrſchenden Viehßuche für diesmal aufe 
gehoben werden, welches den hierbei Intereſſirten hiermit bekannt gemacht wird. 2% 

Seidenberg, den 24. November 1829. Der Magiſtrat. 


| en Me Er De RER TAT ER © 
Da die bereits unter dem 11. Auguſt d. J. mittelft Steckbrief verfolgten, aus hieſigem Stockhauſe 
entſprungenen Verbrecher, Johann Gottfried Jentſch, Tagarbeiter von hier und Chriſtian 
Friedrich Gocht aas Ebersbach, noch keinesweges wieder zu erlangen geweſen find, jedoch in der 
letztern Zeit in Erfahrung gebracht worden iſt, daß, allem Anſcheine nach, dieſe berüchtigten und für 


die allgemeine Sicherheit fo böchſt gefährlichen Verbrecher in der Gegend von Purkeisdorf und Sohland 


am Rotbſteine, fo wie die daſige Umgegend ſich aufgehalten haben, fo wird aufs neue an alle wohll öl. 
Civil⸗ und Militair⸗Behörden, fo wie an die Gens d'armerie und Polizei das dringende Erſuchen gerich⸗ 
tet, auf dieſe nachfolgende ſignaliſirten Verbrecher ibre Aufmerkſamkeit zu richten, fie im Betretungs⸗ 
falle fofort zu verhaften und nach deſſen Erfolge Behufs der Abholung derſelben, gegen Erſtattung der 
Koſten gefällige Nachricht zu geben. > 
5 Sig nalement. E 

Jent ſch iſt 72 — 73 Zoll lang, 47 Jahr alt, von dunkelbraunem, ſchwärzlichem Geſichte, hat 
ſchwarzes Haar; dergleichen Backenbart, auf dem Kopfe eine Gletze, trägt gewöhnlich ein ſchwarzſammt⸗ 
mes Käppchen, kurzes graues Tuchjäckchen, vielleicht auch einen grauen Mantel, und trug bei ſeiner 
Entweichung alte graumelirte Tuchpantalons, die er in der Folgezeit mit lichteblauen Nanquinbeinklei⸗ 


dern vertauſcht haben könnte, einnäthige Stiefeln und dunkelblaue Weſte. 


Gocht iſt gegen 65 Zoll lang, 28 Jahr alt, bat ein blaſſes, etwas pockennarbiges Geſicht, blon⸗ 
des Haar und ſchwachen Bart, trägt ein dunkelblauts Jäckchen, eine ſchwarze Mütze mit ſilberner Treſſe 
beſetzt und Schirm verſehen, ſchwarzlederne oder ſchwarzmancheſterne in die Stiefeln, welche zweinäthig 
find, gehende Beinkleider, ſchwarzgeſtreifte Weſte und rothkattunes Halstuch; auch ſoll derſelbe einen 


Paß nach Polen bei ſich führen. Zutau, am 25. November 1829. 
Stadtgerichte allbier. 


—— — — 4 ͤ lr. —- H 
Ein Haus in Groß⸗Krauſcha iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen, zu folchen gehören 6 Dresd⸗ 
ner Scheffel Land und 2 Scheffel Holz und Streu, auch ein Obſtgarten, zu 3 Kühen Futter, das 
Haus iſt nicht längſt erbauet, und bei ſolchen auch ein Gedingebaus befindlich. Das Nähere ift bei dem 
Eigentbümer ſelbſt zu erfahren. Prunſch in Groß⸗Krauſcha. 


Eine noch ſaſt ganz neue bedeckte Droſchke, fo wie auch zwei Kinder Schlitten flehen zu verkaufen 
bei dem Sattler Oehme in der Breitengaſſe. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Montags, den 14. Dec. o. follen in der Nikolaigaſſe Nr. 294. von früh 9 Uhr an, ein Kleiderſchrank, eine 
Zündmaſchine, eine bürgerliche Jäger ⸗ Uniform mit allem Zubehör, ein Offizier Degen, Wäſche, Bet: 
ten, Kleidungsſtücke und andere Effecten, gegen gleich baare Bezoblung öffentlich verfleigert werden; 
auch werden dis zum 13. Dec. c. noch Sachen angenommen. Görlitz, den 1. Dec. 1829. 
Müller, verpfl. Auctionator. 


f Auction von Kupferſtichen und Handzeichnungen. 

Mittwoch, als den 16. Dec. c. von früh 9 Uhr an, fol in Nr. 294. in der Nikolaigaſſe eine Samm⸗ 
tung von Kupferſtichen und Handzeichnungen berühmter Meifter, welche ohngefähr in 900 Blättern 
deſtehet, gegen gleich baare Bezahlung öſſentlich verſteigert werden, wozu Liebhaber ſolcher Kunſt · Er⸗ 
zeugniſſe eingeladen werden. Görlitz, den 1. December 1829. - 
Müller, verpfl. Auctionalor, 
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Zwei Glockenſpiele, wie auch einige Schellengeläute find in der Rofengaffe Nr. 256. zu verkaufen; 
auch find ebendaſelbſt 2 Kutſchſchlitten zu verkaufen. a 
Die Brennerei auf dem Dominio Cunnerwitz iſt von jetzt an zu verpachten. 
e f Lorenz, Adminiſtrator. 
Englische Glanzwichse in Schachteln zu 1 und 2 sgr. erhielt in Commission 
Michael Schmidt. 


IITTTTTTTTTTTTTſTTTTTTTT— Be re Te — 
Eine Stube nebſt Stubenkammer und übrigem Zubehör ift von jetzt oder zu Weihnachten zu vers, 
miethen; das Nähere iſt in der Nonnengaſſe in Nr. 78. zu erfahren. 
Anzeige. Von dem Dominio Le opoldshain find in dem Haufe Nr. 3. unter den Langen⸗ 
Läuben täglich gute, gelbe und weiße Kohlrüben zu verkaufen. . ne 
„c TE En oageräipnt 
7 N 
"werden binnen 10 Tagen erwartet bei f Michael Schmidt. 


Zur Aten Courant-Lotterie, welche den 18. dieses Monats gezogen wird, sind Loose 
in Ganzen und Fünfteln zu haben bei Michael Schmidt, 


in; Ganzen. und Fünfteln_ zu haben Ber 7? _ _ 737 Michael Schmid 
In Nr. 8352. auf der Jakobsgaſſe ſtehet einiges Meublement, an Spiegeln, Sopha und Stüß⸗ 
Ein meublirtes Zimmer nebſt geräumiger Kammer und mit nöthigen Wirthſchafts⸗Behältniſſen, iſt 
von Weihnachten ab in Nr. 284. zu vermiethen. 


Aus einer, jetzt vorzüglichſten Tabacksfabrik Berlins habe ich eine Sendung geſchnittenen amerika⸗ 
niſchen Taback erhalten, welchen ich das Pfund 10 ggr. offerire, da dieſer Tadack wegen feiner vorzüg⸗ 
lichen Güte hoch im Einkaufspreiſe ſteht, und mir nur ein bebeutend und raſcher Abſatz einigen Gewinn 
gewährt, fo kann ich auch nur ganz wohlfeile Papiere zum einpacken dazu nehmen, da doch die koſtſpie⸗ 
ligen fein geglätteten, und oft mit ſchwüllſtigen und gaukleriſchen Etiquetten verſehenen Papiere den 
Raucher keinen Genuß gewähren. Ein Verſuch wird dieſe Anzeige rechtfertigen. - 

8 J. A. Zſchiegner in der Neißgoſſe. 

Auf dem Dominio Steinbach bei Rothenburg ſtehen mehrere Schock Tannenpfoſten, fo wie 
Eichen ⸗ und Kiefer» Klafterholz und Stockholz zu verkaufen. Das Nähere iſt bei dem daſigen unters 
zeichneten Revier = Förfter zu erfragen. - Schuſter. 


b N Ergebenſte Bekanntmachung. 
Sonntag, den 6. December wird bei Unterzeichneter die letzte Tanzmuſik vor den Feiertagen ger 
halten werden. E. verw. Baumeiſter. 
Sonntag, als den 6. December, werde ich die letzte vollſtimmige Tanzmuſik halten: wozu um 
zablreichen Zuspruch bittet = Helbig, Schießbauspachter. 


Flehende Bitte. Mein Ehemann, Gottfried Küttner, Maurergeſelle allhier, befindet ſich 
in der traurigſten Lage, indem er ſchon ſeit ſieben Jahren an den Gichtſchmerzen darniederlieget, und 
nicht das Mindeſte verdienen kann; ich felbft bin obne Arbeit und es iſt ſchon oft vorgekommen, daß, 
wenn uns fremde Unterſtützung fehlte, wir mehrere Tage ohne Brod leben müſſen; unfere Leiden werden 
aber nun noch mehr durch die eingetretene Kälte vermehrt. Wir flehen daher die Milde chriſtlich geſinn⸗ 
ter Menſchen an, und bitten, uns eine milde Gabe darzureichen, wir werden Gott anrufen, daß er auch 
das kleinſte Schärflein nicht unbelohnt laſſen wolle. Meine Wohnung iſt in der niedern Kahle Nr. 1092. 
allbier. Johanne Chriſtiane verehel, Küttner. 
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Einem bochgeebrten Publiko mache ich bierdurch ganz ergebenſt bekannt, daß ich auch dieſes Jatr 
einen bedeutenden Vorrath von meinen ſelbſt verfertigten Spielſachen fo auch eine Auswahl feiner Spiel⸗ 
ſachen mich verſehen habe; ich verſpreche im Ganzen, als auch im Einzelnen die allerbilligſten Preiſe, in 
meiner Bude auf dem Untermarkt, wie auch in mein em Laden an der Oberkirche, auch in der obern Lan⸗ 
gengaſſe Nr. 164. Görlitz, den 1. December 1829. 

i a Herrmann, Horn⸗ und Holz Drechsler. 
— — . ” 

Ein tüchtiger Groß» und ein Pferdeknecht können zu Eichtmeß auf dem herrſchaftlichen Hofe in 

Ober « Pfaffendorf in Dienſte treten. . 


TTT. mA ⅛ !. W ͤ TER SE TREE U RE LEITETE 
Es iſt wiederum eine ſchöne Auswahl Spielzeug in meinem Laden, der Apotheke gegenüber, zum 
Verkauf ausgeſtellt. Görlitz, den 2. Dec. 1829. Stefſelbauer, Drechsler. 


Daß ich mein großes Bethlehem verkaufe, es ſey im Ganzen oder theilweiſe, was ein jeder zu kau⸗ 


denkt, ſolches ich hiermit bekannt. Joh. Gottfr. Fin 
. enn wohnhaft in Nr. 260. am Untermarkt. 


Innigen Dank denen edlen Menſchen, welche dem am 28. v. M. nach ſchweren Leiden dahin⸗ 
geſchiedenen Tiſchlergeſellen Johann Auguſt Ellger, während ſeiner ſchmerzlichen Krankheit ſo 
gütige Unterſtützung zufließen ließen. Beſonders aber dem Herrn Hofrath D. Vogelſang für die 
ſo vielfach gebabte ärztliche Mühe und gütigen Beweiſe wahrer Menſchenliebe, durch welche uns armen 
Eltern der ſo drückende Kummer, dem Kranken die nöthigen Erquickungen verſchaffen zu können, 
benommen wurde. — Dieſe und die gütige und thätig e Theilnahme der hieſigen Tiſchlergeſellen, de⸗ 
ren Freundſchaft für unſern Sohn ſich durch die ehrenvolle e deſſelben zu feiner letzten Ruht⸗ 
ſtätte noch ausſprach, veranlaßt uns ſchmerzlich betrübte Eltern, Allen und jeden dieſer ed⸗ 
len Menſchen, hierdurch den wärmſten Dank mit dem Wunſche abzuſtatten: — Gott belohne dieſe 
edlen Menſchen durch das große Glück einer dauerhaften Geſundheit. 

Görlitz, den 1. December 1829. C. G. Ellger, nebſt Frau. 
Eine Weibiperfon fucht als Wir thſchafterin ein Unterkommen; das Nähere ift in der Expedition des 
Görlitzer Anzeigers zu erfahren. - 

Allen denen edlen Menſchen, welche mich wegen meinen, in meinem Berufe am 27. Oct. c. betrof⸗ 
fenen ſchweren Armbruche beſchenkt, vorzüglich aber meinen zwei Brüdern und denen Herren, Gaſthofs⸗ 
beſitzet Pietſchmann und Kaufmann Thieme, welche 3 Thlr. 6 pf. im Gofthofe zur goldenen Krone für 
mich noch Kranken und Bedürftigen eingeſammelt, ſtatte ich meinen verbindlichen Dank ab. 

Werner, Zimmermann und Brauer, wohnhaft in Nr. 166. 


Die kranfe, 77 Jahr alte blinde Wittwe Bu ſchbeckin, am Löpfertbore in Nr. 476. bittet wohl⸗ 
thätige Herzen bei unzulänglichem Almoſengenuß und eingetretenen Winter um eine milde Gabe. 


Am Sonntage, beim letzten Ball in der Reſſource, iſt aus dem Damen⸗Zimmer ein baumwolle⸗ 
nes, gelb und roth carirtes Umſchlagetuch abhanden gekommen, ſollte es Jemand aus Verſehen an ſich 
1 be haben, jo wird erſucht, ſolches bei der Madame Apetz in der Reſſource, oder in ber Expedi⸗ 

ion des Görlitzer Anzeigers gefälligſt abgeben zu laſſen. 4 f N 


Mittwoch, als den 28. November Abends, iſt vor dem goldenen Stern ein blauer . 
zen gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung auf dem Sonnenplane 
bei Jochmann abzugeben. s 

Am 26. d. M. zu Mittage iſt ein Filte geſtricktes wollenee Tuch hinter dem Kloſter verloren ger 
gangen; der ehrliche Finder wird gebeten, da es einem armen Mädchen gehört, es gegen ein Douceur 
in der Expedition des Görlitzer Anzeigers abzugeben. 
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Eine eiſerne Wagenkette iſt gefunden worden; das Nähere iſt in der Erpedition des Görlitzer Ans 
eigers zu erfahren. 2 4 2 


{ zeige. 

Freitag, den 4. December, zum Erſtenmal: Oder on, König der Elfen. Große roman: 
tiſche Feen » Oper mit Tänzen in 3 Aufzügen, nach dem Englifchen von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. — Sonnabend kein Theater. — Sonntag, den 6. Dec. zum Zweitenmal Oberon. — 
Montag, den 7. Nov., auf Verlangen: Uline, Königin von Golkonda, oder: Wien in 
einem andern Welttheile. Komiſche Zauber- Oper in 3 Akten mit Tänzen, von Bäuerle. Muſik von 
Wenzel Müller. — Dienſtag, den 8. Dec., zum Erſtenmal: Chriftinens Liebe und Entfas 
gung, oder: die Königin von Schweden. Schauſpiel in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen von 
Theodor Hell; hierauf zum Erſtenmal: Die Lokal: Poffe, Lokal⸗Poſſe in ı Aufzuge mit Ge⸗ 
ſang, von Both. — Mittwoch, den 9. Dec., zum Erſtenmal: Der Spion, comantiſches Schau⸗ 

ſpiel in 8 Aufzügen; nach Coopres Roman gleiches Namens, von Ancelot, überſetzt von D' oench. 

— Donnerſtag, den 10. Dec., zum Letztenmal: Der Barbier von Sevilla. Komiſche Oper in 
2 Aufzügen. Muſik von Roffini. Hierauf: Pretioſas Abſchied. ig A Geſang. 
verw. aller. 


Theater: Anz e 


Bei C. G. Zobel in Görlitz iſt zu haben: 
- Beſtes Weihnachtsgeſchenk. 


100 Geſänge der Unſchuld, Tugend und Freude 
mit Begleitung des Claviers v. W. Wedemann. 18 Heft. ate verbeſſ. Aufl. Sedez. 2 Rthlr. 

Als dieſe niedliche Sammlung von Liedern im vorigen Jahr erſchien, wurde ſie mit einer ſolchen 
allgemeinen Freude aufgenommen, daß davon die erſte Auflage in wenigen Tagen vergriffen war. Die 
Erſcheinung obiger verbeſſerter zweiten Auflage war mit Schwierigkeiten verknüpft und iſt erſt jetzt wie⸗ 
der zu haben, nachdem viel Tauſend Beſtellungen darauf nicht befriedigt werden konnten. Wohl könnte 
man aber auch behaupten, daß ſeit Erfindung der Buchdruckerkunſt für ſo wenig Groſchen noch nichts 
zweckmäßigeres, erfreulicheres und mannigfaltigeres geboten worden iſt. Ein Kenner fällte folgendes 
Urtheil darüber: „Eine Sammlung von Kinderliedern in dieſem Geiſte, war feit Jahren mein Wunſch. 
„ Alle dieſe ſchönen Melodien haben mich ohne Ausnahme angeſprochen und die Texte find bei ihrer Harms 
„loſigkeit, Unſchuld und Kindlichkeit vorzüglich zu nennen. Wie glücklich iſt der Vater, der ſich in ſei⸗ 
„nen Erholungsſtunden von feinen Lieben durch dieſe herrliche Sammlung ergötzen laſſen kann.“ — Daß 
dieſer Kinderfteund nicht zuviel geſagt hat, dafür bürgen folgende Urtbeile öffentlicher Blätter: Serebo⸗ 
des krit. Bibliothek, 1828. p. 751 ſagt: „Dieſe Lieder find ganz zu dem angegebenen Zweck geeigen⸗ 
ſchaftet und kann man fie unbedenklich zu den wenigen vorhandenen Guten rechnen, beſonders iſt die Aus 
ßere Ausſtattung elegant und der Druck gut und kann muſterhaft genannt werden, denn man bat, wenn 
man nicht mehr Kind iſt, doch feine Freude an dieſem Liederbeft.“ Mit dieſem Urtbeil ſtimmt überein 
Becks Repertor. 1828. II. 6. die Literaturzeitung für Volksſchulen, 1829. 18 Heft ic. 8 

Den Tauſenden von Beſitzern des erſten Heftes von 


Wedemanns 100 Geſängen der Unſchuld, Tugend und Freude, 
nachrichtl. daß auch das ate Heft fo eben erſcheint, ebenfalls 100 Lieder enthält und zu dem Preiſe des 
iſten Heftes in allen Buchhandlungen bald zu haben ſeyn wird. — Wenn es möglich war, den zflen 
Heft in den oben gerühmten Vorzügen noch zu übertreffen, ſo iſt in dieſem zweiten Heft hierzu gewiß 
das Aeußerſte verſucht worden. Nächſtens im nämlichen Verlag: i 
Wedemanns 100 deutſche Volkslieder 

mit Begleitung des Claviers. Die Kinderlieder können zum Fingerzeig dienen, daß man ſich auch don 
ketzteren das Beſte derſprechen kann. 5 2 . a 3 


